
chen können“, so Studienleiter Jut-
ta Probst-Goll, Trainerin undErnäh-
rungsberaterin in Bad Doberan. Fa-
bian Rehfeldt, Trainer, Koch und
Diätassistent, ergänzt: „Die Teil-
nehmer haben in dieser Zeit nicht
nur abgenommen und das Körper-
fett und das viszerale Bauchfett re-
duziert, der Cholesterinspiegel und
der Blutdruck konnten sich bei vie-
len Teilnehmern innerhalb dieser
Zeit regulieren, das allgemeine
Wohlbefinden verbesserte sich und
sogar Schmerzen an Rücken, Na-
cken, Gelenken etc. konnten ver-
bessertwerdenoder sogarganzver-
schwinden.“

Für die Studie erhalten die Teil-
nehmer einen vierwöchigen kalo-
rienreduziertenErnährungsplanso-
wie einen Trainingsplan, um das
größte fettverbrennende Organ des
Körpers,dieMuskeln,zuaktivieren.
Jede Woche werden sie gewogen
und gemessen.

„Ich habemich nichtmehrwohl-
gefühlt“, erinnert sich Bianca
Schreiber an die Zeit vor der Studie.
Sie habe kein bisschen Sport ge-
macht. Jetzt fahre sie Fahrrad, gehe
spazieren – braucht das auch als
Ausgleich zum Alltag. Durch die
Teilnahmehabe sie neuen Input be-
kommen, ein neues Körpergefühl
und „ich schaue genauer hin, wie
und was man isst. Man achtet mehr
aufsich.“Dasseiauchnachdervier-
wöchigen Studie immer noch so.
„Seitdem guckt man bewusst, was
man essen kann und was es für Al-
ternativen gibt.“ Sie habe viele Ge-
richte kennengelernt, die man
schnell zubereiten könne und viele
Zutaten neu entdeckt.

Was sie überrascht hat: „Man
mussmehressen“, soBiancaSchrei-
ber in Bezug auf die Anzahl der
Mahlzeiten. „Alle drei bis vier Stun-
densolltemanessen.Dannsinktder
Insulinspiegel und der Heißhunger
kommt. Dann greifen viele zu Sü-
ßigkeiten“, sagtMatthiasProbst, In-
haber der Vital-Aktiv-Fitnessstu-
dios in Bad Doberan und Kühlungs-
born.

Fünf Mahlzeiten am Tag, das hat
Stefanie Fabian für sich aus der Stu-
die mitgenommen. „Das mache ich
heute noch so. Ich habe eine Mahl-
zeitenplanung, so dass ich morgens
weiß, was ich über den Tag esse“,
sagt die 40-Jährige. Die Bargeshä-
gerin hat an der Studie teilgenom-
men, um den Wiedereinstieg ins

Training nach der ersten Corona-
Zeit zu schaffen. „Ich brauchte die
Motivation und das Konzept Sport
und Ernährung hat mich über-
zeugt.“

Beide Frauen haben mit der Stu-
die jeweils fünf Kilogramm abge-
nommen und viel Wissen über ihr
Immunsystem und die Ernährung
gewonnen. Denn Stefanie Fabian
konnte sogar ihreMedikamente ab-
setzen.

Nach der ersten Studie konnte
laut GfBE eindeutig bewiesen wer-

den, dass eine gesunde, kalorienre-
duzierte Ernährung in Verbindung
mit einem individuellen Kraft- und
Ausdauertraining das Körperge-
wicht und den Bauchumfang deut-
lich reduzieren. Männer verloren
durchschnittlich 5,5 Zentimeter und
Frauen fünf Zentimeter Bauchum-
fang.

UmdieDatenlageweiterzuerhö-
hen, wurden die Vital-Aktiv-Ge-
sundheitsstudios als Studienstand-
ort 2022 erneut ausgewählt. Hierfür
werden noch einmal 50 untrainierte

Teilnehmer gesucht, die abnehmen
und ihr Immunsystem stärken wol-
len. Die Studie dauert vier Wochen,
trainiert wird in Bad Doberan oder
Kühlungsborn nach vorheriger um-
fangreicher Körperanalyse.

Info Interessierte können sich ab dem
11. April melden. Anmeldeschluss ist
am 30. Juni 2022. Die Studie startet
ab dem 19. April. Telefon: Bad Dobe-
ran 038203/20 97 25, Kühlungsborn
038293/ 47 39 60, Kosten: 49 Euro,
keine Mitgliedschaft erforderlich.

Bianca schreiber (l.) und Stefanie Fabian haben 2020 an der bundesweiten Studie „Aktives Abnehmen zur Immunstär-
kung“ im Vital-Aktiv-Studio in Bad Doberan teilgenommen. Dieses Jahr wird die Studie wieder durchgeführt.

FOTOS: MATTHIAS PROBST

Bundesweite Studie sucht Teilnehmer
In den Vital-Aktiv-Studios in Bad Doberan und Kühlungsborn geht es dabei um aktives Abnehmen zur Immunstärkung

Bad Doberan. Bianca Schreiber ist
dreimal pro Woche im Vital-Aktiv-
Fitnessstudio in Bad Doberan. „Ich
warvorhereinerichtigeCouchpota-
to“, gibt die 44-Jährige unumwun-
den zu. Geändert hat das die Teil-
nahme an einer bundesweiten Stu-
die der Gesellschaft für Bewe-
gungs- und Ernährungsanalysen
zur Immunstärkung imJahr 2020. In
diesem Jahr wird die Studie fortge-
führt. Interessenten können sich ab
dem 11. April melden.

Mit der bundesweiten Studie soll
bewiesen werden, dass durch ge-
sunde Ernährung und Kraft- sowie
Ausdauertraining neben einemGe-
samtgewichtsverlust auch das vis-
zerale Fett, das Fett am Bauch und
an den inneren Organen, reduziert
wirdund indirekt das Immunsystem
gestärkt werden kann, informiert
die Gesellschaft für Bewegungs-
und Ernährungsanalysen (GfBE),
die in Kooperation mit dem Unter-
nehmen „My Line“ und regionalen
Gesundheitsstudios die Studie
durchführt. Wissenschaftlich gese-
hen, werde das Fettgewebe im
Bauchbereich dafür verantwortlich
gemacht, Entzündungen zu erzeu-
gen, die das Immunsystem schwä-
chen können.

„Uns ging es darum, genau he-
rauszufinden, was die Teilnehmer
innerhalb von vier Wochen errei-

Von Anja Levien

Fabian Rehfeldt und Jutta Probst-
Goll haben die Studie in Bad Doberan
und Kühlungsborn geleitet.

Seitdem guckt man
bewusst, was

man essen kann
und was es für

Alternativen gibt.
Bianca Schreiber

nach der vierwöchigen Studie

Ich brauchte
die Motivation

und das Konzept
Sport und Ernährung
hat mich überzeugt.

Stefanie Fabian
Teilnehmerin

aus Bargeshagen

Straße in
Rerik wird
saniert

Rerik. Die Fahrbahn der Straße
amZeltplatz inRerikwird erneu-
ert.Darüber informiertedieStadt
amDonnerstag. Die Bauarbeiten
sind für den Zeitraum vomMon-
tag, 4. April, bis zum Mittwoch,
13. April, geplant. Auf dem Ab-
schnitt vonder Landesstraße 122
bis zum Buchenweg werden As-
phalttragschicht und Asphalt-
deckschicht ausgebaut, eventu-
elle Schadstellen im Untergrund
saniert und anschließend wieder
eingebaut. Für den Zeitraum der
Fräs- und Asphaltierungsarbei-
ten wird die Strecke voll ge-
sperrt. Eine Umleitung ist ausge-
schildert. Für Nacharbeiten wird
die Fahrbahn teilweise gesperrt
werden müssen. Der Verkehr
wird dann an der Baustelle vor-
beigeführt. cm

IN KÜRZE

Vollsperrung ab
Montag in Kröpelin
Kröpelin. Der BahnübergangWis-
marsche Straße auf Höhe des
Bahnhofes wird ab Montag, 4. Ap-
ril, voll gesperrt. Auf der Bahnhof-
straße wird die Asphaltdecke ein-
gebaut. Die Vollsperrung wird vo-
raussichtlich bis 8. April andauern.
Seit Februar 2021 wird die Bahn-
hofstraße in Kröpelin saniert. Die
Trasse wird von einer Sackgasse zu
einer Durchgangsstraße ausgebaut.
So wird es nach der Fertigstellung
eine Verbindung zwischenWismar-
scher und Bützower Straße geben.

„Café Meeresblick“ in
Kühlungsborn wieder geöffnet

Das Café in der Ostseeallee wurde renoviert und modernisiert /
Mehr Platz für Mitarbeiter hinter dem Tresen und neuer Haupteingang

Kühlungsborn. Eine Tasse Kaffee
und ein leckeres Stück Torte mit
BlickaufdieOstseegenießen–das
ist jetzt im Kaffeehaus Röntgen in
der Ostseeallee in Kühlungsborn
West wieder möglich. Mit einem
„Soft-Opening“ werden seit Mitt-
woch, den 30. März wieder Gäste
begrüßt. Eine offizielle Eröff-
nungsfeier soll es zu einem späte-
ren Zeitpunkt noch geben, wie In-
haber Frank Röntgenmitteilt.

Denn noch ist nicht alles fertig.
„Einige Lampen sollen noch an-
gebracht werden, damit es im In-
nenbereich noch heller ist“, sagt
er. Auch die Küche werde aktuell
noch eingeräumt. Seit November
wurde das „Café Meeresblick“
am Baltic-Platz renoviert undmo-
dernisiert.

Der Bereich hinter der Theke
wurde so umgebaut, dass die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
mehr Platz haben und Abstände
gut eingehalten werden können.
Auch der Küchenbereich sei kom-
plett umstrukturiert. Wie war der
ersteTag indemrenoviertenCafé?
„Chaos“, sagt Betriebsleiter Andy
Kretschmann und lacht. Das Team
müsse sich erst einspielen und an
den Umbau gewöhnen. „Wir sind
aber alle sehr zufrieden“, sagt der
35-Jährige. Er arbeitet seit acht
Jahren im Kaffeehaus und wurde
in die Umgestaltung einbezogen.
„Der Unterschied ist gewaltig“,
sagt er.

Von Gina Henning „Für die Gäste hat sich fast
nichts verändert“, sagt Frank
Röntgen. Lediglich der Hauptein-
gang sei jetzt ein anderer.War die-
ser zuvor an der Seite beim Ein-
gang zu den Ferienwohnungen,
komme man jetzt über die große
Tür auf der Terrasse ins Café.

Derzeitgebeeserstmalnureine
kleine Essenskarte. Darunter
Flammkuchen, sowohl klassisch
als auch vegetarisch, Würzfleisch,
Bauernfrühstück und eine Tages-
suppe. Voraussichtlich ab Ostern
solle es dort auch wieder Früh-
stücksangebote geben.

Preislich habe sich seit derWie-
dereröffnung nichts geändert. Al-
lerdings sei Röntgen aufgrund der
aktuellen Kostensteigerungen in
nahezu allen Bereichen, derzeit
dabei, seine Preise neu zu kalku-
lieren. Künftig könnte es also auch
in seinen Cafés teurer werden.

Im Sommer solle es wieder
einen Pavillon vor dem Café am
Baltic-Platz geben. Dort können
die Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger unter anderem an
Stehtischen verweilen. Es solle
eine „Erlebnisterrasse“ werden,
wie Röntgen sagt.

Andy Kretschmann, Betriebsleiter des Café Meeresblick beim Kaffeehaus
Röntgen in Kühlungsborn. FOTO: GINA HENNING

Lange Warteschlange: Am Donnerstag mussten Hunderte Ukrainer für die Be-
antragung von Sozialleistungen stundenlang vor der Doberaner Kreisverwal-
tung ausharren. FOTO: LENNART PLOTTKE

Geflüchtete warten
stundenlang vor Verwaltung

Bad Doberan. Vor der Doberaner
Kreisverwaltung bildete sich am
Donnerstagvormittag eine lange
Schlange wartender Menschen.
HunderteUkrainer harrten zumTeil
stundenlang direkt an der August-
Bebel-Straße aus, um beim zustän-
digenAmt eineAuszahlung von So-
zialleistungen zu beantragen. Vor
allem unter einigen jüngeren Män-
nern wurde die Stimmung mit zu-
nehmender Wartezeit sichtbar
feindseliger. Es kamzuvereinzelten
Handgreiflichkeiten, die herbeige-
rufenePolizeimusstedeeskalierend
einwirken. „Auch für uns war das
eine unerfreuliche Situation“, sagt
Landkreissprecher Kay-Uwe Neu-
mannundstelltklar:„Wirsinddamit
natürlich nicht glücklich.“

Dennoch: „Uns war im Vorfeld
bewusst, dass es diese Problemege-
ben kann“, so Neumann. „Aber an-
ders war das aktuell leider nicht zu
lösen.“ Denn obwohl es nach den
FlüchtlingsströmenimJahr2015ge-
wisse Erfahrungen gebe, stelle sich
die Lage jetzt doch differenzierter
dar: „Vor sieben Jahrenkonnteman
die Leute in mehrere Räumlichkei-

ten verteilen und auch einzelne Ko-
horte bilden, diemandannzu festen
Zeiten bestellt hat – das ist aktuell
coronabedingt gar nicht möglich.“

Darüber hinaus seien derzeit vie-
le geflüchtete Ukrainer noch in Pri-
vatunterkünften untergebracht, er-
klärt der Kreissprecher: „Da ist eine
konkrete Erfassung der Menschen
gar nicht möglich – wir bemühen
uns aber, das künftig besser zu lö-
sen.“ Ein hilfreicher Aspekt: „Wenn
wirdieRegistrierungenabgeschlos-
sen haben und wissen, wer über
einen längeren Zeitraum bei uns
bleibt,könnenwirauchwiederKon-
tenanlegenunddieseProzesseüber
den elektronischen Zahlungsver-
kehr abwickeln“, blickt Neumann
voraus. „Dann sollte sich die Lage
wieder entspannen.“

Auf seiner Internetseite hat der
Landkreis unter der Überschrift
„Hilfe für die Ukraine“ Informatio-
nen zusammengestellt, wie sichGe-
flüchtete bei der Ausländerbehörde
anmelden können undwelche Kon-
takte esmit Blick auf Unterbringun-
gen und Sozialleistungen gibt.

Lennart Plottke
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